Natur und Landschaft in der Region Donau-Wald

Abb. 2-1: Lage der Regi-
on und Uberblick (iber die
Landkreise und kreisfreien
Stadte

2 Natur und Landschaft in der Region Donau-Wald

2.1 Ein Uberblick iiber die Region
Die Planungsregion Donau-Wald (Region 12) liegt im auf3ersten Osten Bayerns und
grenzt im Nordosten an die Tschechische Republik und im Stdosten an Osterreich an.

Mit einer Flache von rund 5.690 km? ist die Region die flachenmaf3ig grofte Region
Bayerns. Naturraumlich teilt sie sich in drei Bereiche: die waldreichen Mittelgebirgsland-
schaften des Bayerischen Waldes im Nordosten, die fruchtbare Ebene des Dungaus
(,Gauboden”) mit den Auslaufern des Tertiarhlgellandes im Westen und dazwischen
die Talniederungen von Donau und Unterem Inn. Insgesamt ist die Region der Gebiets-
kategorie ,, Landlicher Raum" zuzurechnen.

Eckdaten der Region Donau-Wald (12)

Gebietsflache 5.690 km?
Einwohner 660.000 (2008)
Siedlungsschwerpunkte 3 Oberzentren (Straubing, Deggendorf/Plattling und Passau), 7

Mittelzentren sowie 4 mdgliche Mittelzentren

Hauptnutzungen Landwirtschaft (Uberwiegend Ackerbau) stiddstlich der Donau;
Forstwirtschaft nordwestlich der Donau

Planungsrelevante Themen/ Erneuerbare Energien, naturvertraglicher Tourismus (Winter-

Schwerpunkte sport, Wandern, Baderdreieck: Kurtourismus), Landwirtschaft
(Intensivierung versus Nutzungsaufgabe), Nationalpark, GroRle-
bensraume /Wanderkorridore
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2.2 Natirliche Grundlagen

Mit der Bestandsaufnahme und Bewertung der natdrlichen Lebensgrundlagen Boden,
Wasser, Klima/Luft, Arten und Lebensraume, Landschaftsbild und Landschaftserleben,
Historische Kulturlandschaft sowie Mensch, Kultur und Sachgdter liegen nunmehr um-
fangreiche und detaillierte Daten vor, die die bestehenden Werte von Natur und Land-
schaft in der Region deutlich erkennbar machen und als 6kologische Grundlage fur die
zukUnftige Entwicklung in der Region herangezogen werden kénnen.

Pflanzen- und Tierwelt
Im Pilotprojekt wurde die sog. Lebensraumfunktion betrachtet und flachendeckend be-
wertet, das heildt das Vermogen der Region, den fur ihre Naturraume charakteristischen
Tier- und Pflanzenarten dauerhaft Lebensraum zu bieten. Dargestellt werden auch:
die Vorkommen besonders geschutzter Arten (z. B. Wiesenbrutergebiete und Wan-
derkorridore von Grolfstieren wie dem Luchs)
Moaglichkeiten flr die Biotopvernetzung, das heif’t die Schaffung eines Netzes von
Lebensraumen, das den Austausch von Arten sichert und so nachhaltig zum Erhalt
von Pflanzen- und Tierpopulationen beitragt
Schutzgebiete und Natura 2000-Gebiete.

Die Region Donau-Wald weist insgesamt einen sehr hohen Anteil an wertvollen Raumen
fur die Pflanzen- und Tierwelt auf. Neben dem Nationalpark Bayerischer Wald sind dies
vor allem groRflachige Bergwalder, z. B. im Arbergebiet, die haufig mit Quellbereichen
und Mooren, Blockmeeren und Bachlaufen verzahnt sind. Ein besonderer Lebensraum
sind auch weite Teile des Donautals, die Isarmindung, weithin grinlandgenutzte Teile
der Talraume im Hugelland, wie im Tal der Kleinen Laber, im Vilstal und im Rottal sowie
Teile des Inntals. Von herausragender Bedeutung fur die biologische Vielfalt der Region
Donau-Wald ist die Vielzahl naturnaher Mittelgebirgsbache im Bayerischen Wald, die
wichtige Verbindungsstrukturen zwischen den Hochlagen des Bayerischen Waldes und
dem Donauraum darstellen. Bemerkenswert im Bayerischen Wald sind auch die arten-
reichen, mafdig genutzten Grunlandbereiche, in die zahlreiche, nach Naturschutzrecht
geschutzte Biotope eingebettet sind.

Zum Erhalt der heimischen Artenvielfalt, ist es erforderlich, nicht nur die okologisch
intakten Bereiche zu erhalten, sondern auch durch die Entwicklung von Biotopverbund-
systemen zu fordern. Kleine, isolierte Lebensraume und Populationen von Tier- und
Pflanzenarten sollen vernetzt werden, auch die Neuschaffung von Lebensraumen tragt
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Abb. 2-2: Eine geologische
Besonderheit der Regen-
senke ist der ,, Pfahl”, der
als markante Felsgruppen in
der Landschaft sichtbar wird
und seltenen Pflanzen der
Mager- und Trockenstandor-
te Lebensraum bietet.

Abb. 2-3 (links): Naturna-
he, struktur- und unterholz-
reiche alte Walder in den
Hochlagen des Bayerischen
Waldes bieten Lebensraum
flr das vom Ausssterben
bedrohte Auerhuhn.

Abb. 2-4 (rechts): Der Luchs
bendtigt storungsarme
Riickzugsgebiete und ist
deshalb vor allem in gro3e-
ren Waldern wie dem Baye-
rischen Wald zu finden.
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Abb. 2-5: Das Donautal ist
bedeutender Lebensraum
flr besonders schiitzens-
werte Arten, u. a. Wiesen-
brdter (rote Fundstellen
bzw. Schraffur).

Boden haben wichtige
Funktionen im
Naturhaushalt, u. a. als
Lebensraum, Wasser-
speicher oder fir die
land- und forstwirt-
schaftliche Produktion
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dazu bei. Beispiele fur Malinahmen zur Biotopvernetzung sind z. B. der Bau von Que-
rungshilfen an stark befahrenen StraRen, um den Tieren das Wandern auf andere Nah-
rungsflachen zu ermoglichen (Grinbricken, Krotentunnel).

Von besonderer Bedeutung flr den Lebensraumverbund sind dabei Bereiche mit
feuchten und trockenen sowie nahrstoffarmen Standorten, die aufgrund von Entwas-
serungsmalfdnahmen und Nutzungsintensivierungen heute sehr selten geworden sind.
Ausgedehnte Feuchtstandorte finden sich in den grof3en Talern im Tiefland und - sehr
kleinflachig - in den Talern des Bayerischen Waldes. In den Hochlagen des Vorderen
Bayerischen Walds und vor allem des Inneren Bayerischen Waldes sind zahlreiche
Feuchtstandorte in Form von Quellen in enger Verzahnung mit Auen sowie Felsstandor-
ten anzutreffen.

Boden

Innerhalb des Natur- und Landschaftshaushaltes haben Boden eine Vielzahl von Funk-
tionen, etwa als Lebensgrundlage fur Menschen, Tiere und Pflanzen, als Wasser- und
(Schad)Stoffspeicher oder als Archiv fur die Natur- und Kulturgeschichte. Fur den Men-
schen ist der Boden Grundlage fur die land- und forstwirtschaftliche Produktion. Je nach
vorherrschender Bodenarten und -typ konnen diese Funktionen in unterschiedlicher
Weise erflllt werden.

In der Region Donau-Wald weisen die ausgedehnte Ebene des Dungaus sowie die
I0RUberdeckten Teile des Hugellands sudlich der Donau und grof3e Teile der Niederter-
rassen von Donau, Isar und Inn meist ein besonderes Vermogen auf, Schwermetalle
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Abb. 2-6: Moore wie das
Abrahamsfilz bei Haidmtihle
bieten Lebensraum fir vie-
le seltene Tier- und Pflan-
zenarten.

im Boden zurlckzuhalten. Aufgrund der vorherrschenden tief entwickelten Braunerden
ist auch die Ruckhaltung der Niederschlage hier sehr hoch. Beide Eigenschaften tragen
dazu bei, Grundwasser (und damit Trinkwasser) in ausreichender Menge und Gute zur
Verflgung zu stellen. Gleichzeitig sind diese Boden sehr fruchtbar.

Anders stellt sich die Situation im Bayerischen Wald dar. Dessen basenarme Bdoden
konnen Schwermetalle nur eingeschrankt zurlickhalten und neigen zur Versauerung. In
diesen Bereichen sind die Boden wenig ertragreich.

Die in der Region vorhandenen feuchten Boden sind Grundlage fur seltene und gefahr-
dete Feuchtlebensraume. Das betrifft insbesondere die Auenbdden im Tertiarhigelland
und im Donautal sowie kleinflachig im Bayerischen Wald sowie die Quellstandorte und
Moore im Inneren Bayerischen Wald.

Abb. 2-7: Ertragreiche Bo-
den finden sich vor allem
sudostlich der Donau im
Dungau.
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Abb. 2-8: In Gebieten mit
ertragreichen Boden zeu-
gen zahlreiche Bodendenk-
male von einer sehr friihen
Besiedlung (orange Kreise).

Abb. 2-9: Die grol3flachigen
Walder tragen wesentlich
zum ausgeglichenen Klima
in der Region bei.
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Klima/ Luft

Ein ausgeglichenes Klima und Frischluft sind von wesentlicher Bedeutung flr das
Wohlbefinden und die Gesundheit des Menschen. 17 Orte in der Region sind mit dem
Pradikat , Luftkurort” ausgezeichnet. Diese haben eine besondere Bedeutung fur die
Erholung und als Tourismusorte.

Entscheidend fur den Warmeausgleich und die Produktion von Frischluft sind die
Flachennutzung und die bedeckende Vegetation. Die groRen offenen Bereiche stdlich
der Donau tragen erheblich zum Warmeausgleich bei, wahrend nordlich der Donau die
grof¥flachigen Walder in besonderem Male Frischluft produzieren.

Aufgrund der lockeren Besiedelungsstruktur spielen siedlungsklimatische Fragen in der
Region Donau-Wald eine untergeordnete Rolle. Vom Grundsatz her konnen die Stadte
Straubing, Deggendorf, Plattling, Regen, Zwiesel, Passau und Pocking ,, potenziell”
klimatischen Belastungen ausgesetzt sein konnen. Hier wird der Kaltlufttransport in die
Siedlungen durch zu geringe Gelandeneigungen oder durch die Barriere-Wirkung von
Waldern eingeschrankt.
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Abb. 2-10: Wichtig fir den
klimatischen Ausgleich
von Siedlungen sind die
vorgelagerten Flachen mit
Waérmeausgleichsfunktion
(schraffiert).

Wasser
Die Betrachtung der Lebensgrundlage Wasser umfasst zwei Teilbereiche: das Grund-
wasser und die Oberflachengewasser in der Region.

Die Beschaffenheit und Gute des Grundwassers ist von wesentlicher Bedeutung fur
die Trinkwasserversorgung einer Region. Die waldreichen Mittelgebirgslandschaften im
Nordosten der Region haben ein besonderes Vermogen zur Grundwasserneubildung
und damit fur die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung.

Auch die FlieRgewasser werden hinsichtlich der Gewassergute bewertet, aufserdem
in ihrer strukturellen Beschaffenheit, z. B. ihrem Ausbauzustand. FlieRgewasser mit
einer hohen Gewassergute, die in ihrer Durchgangigkeit nicht unterbrochen sind (z. B.
durch Wehre oder Staustufen) haben einen hohen Wert als Lebensraum fur Tier- und
Pflanzenarten. Ausreichend freie Flachen in der Aue halten Abflussspitzen zurlck (sog.
Retention) und tragen damit zum Hochwasserschutz bei.

Die Auen der Donau und der Ubrigen groReren FlieRgewasser in der Region sind zu-
meist bis auf wenige Abschnitte beeintrachtigt durch Eindeichungen und Flussbegradi-
gungen. Die Flie3gewéasser im Bayerischen Wald sind dagegen weitgehend naturnahe
Auen erhalten.

Hinsichtlich des Ausbauzustandes der Gewasser ergibt sich ein ahnliches Bild: zahlrei-
che Abschnitte von Donau, Isar, Inn und weiteren Hugellandflissen sind verbaut, eben- . .

. . N . . . o . im Bayerischen Wald weist
so sind zahlreiche Oberldufe der Flisse im Bayerischen Wald in ihrem Gewésserbett noch naturnahe Gewdsser-
verandert worden (z. B. Thalersdorfer Bach, Schlossauer Ohe). abschnitte auf.

Abb. 2-11: Die Kleine Ohe

19



	2	Natur und Landschaft in der Region Donau-Wald
	2.1	Ein Überblick über die Region
	2.2	Natürliche Grundlagen
	Pflanzen- und Tierwelt
	Boden
	Klima/Luft
	Wasser
	Landschaftsbild und Landschaftserleben
	Historische Kulturlandschaft


	3	Die zukünftige Entwicklung von Natur und Landschaft in der Region
	3.1	Beispiel 1: Vorderer Bayerischer Wald
	Bestandsaufnahme und Bestandsbewertung
	Konfliktanalyse – wesentliche Probleme aus Sicht von Natur und Landschaft
	Leitbild und Hinweise für die zukünftige Entwicklung des Vorderen Bayerischen Waldes

	3.2	Beispiel 2: Der Dungau
	Bestandsaufnahme und Bestandsbewertung
	Konfliktanalyse – wesentliche Probleme aus Sicht von Natur und Landschaft
	Leitbild und Hinweise für die zukünftige Entwicklung des Dungaus





